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Bot eine« Ar.
25. Juli 1915, An der Narewfront wurde bei
ilenfa der Übergang erzwungen , gegen Warschau

liüaLd Nowo Georgiewsk schoben sich die Etnschließungs-
näher heran . Bei Cholm und bei Hrubieszow

wurde der Feind nach Norden gedrängt und
Sokul eroberten die Österreicher einige wertvolle
Stützpunkte. — Die Türken brachten das fran-
Unterseeboot „Mariotte " in den Dardanellen

nken und bei Sedd -ül -Bahr wurden einige Schützen¬
der Verbündeten genommen , deren Lager an der
schossen wurde . — Tag und Nacht griffen die

«er das Plateau von Doberdo an , ohne indes
als vorübergehende Erfolge zu erzielen. Im Krn-

wmde ein italienischer Angriff mittelst Steine-
sms abgewehrt, dann , als die Italiener wichen, gerieten
in österreichisches Geschützfeuer und erlitten schwere
Hl

Der Krieg.
IlmbttW dn sberttcn Iemuleitm.

m  Kavptquartier , 24. Juli . (W . T . B . Amtlich .)
Westkcher Kriegsschauplatz:

^ We sich herausgestellt hat , wurden die gestern ge¬
beten Angriffe gegen die Front Khiepval -Huilkemont

Teilen von 11  englischen Divisionen geführt , deren
chrm hastig von anderen Fronten herangeholt waren.

, b einzigen Vorteil den der Feiud auf .der ganzen
>>kerreichen konnte , und den wir noch nicht ausge-

en 3 M haben, das Eindringen in einige Häuser von
Witter, mußte er mit außerordentlichen schweren blu-

Verlusten bezahlen . In Louguevak warf ihn der
acht geführte Gegenstoß der Brandenburgischen
ieren von Douaumont glorreichen Angedenkens,

einer Kiesgrube südwestlich von Huillemont , in der
er sich vorübergehend eingeniestet hatte , brachten
Hffiziere, 141 Manu unverwundet heraus. —
der Somme sind kleinere französische Unterneh-
bei Soyecourt und westlich von Aermandovillers

euer gescheitert. Die Artilleriekämpfe flauten
»orübergehend ab . Unsere Beute aus den Kämpfen

M >5. Juli beträgt nach bisherigen Feststellungen
^aslhiuengemeHre.

der Maas steigerte sich der beiderseitige Ar¬

tilleriekamps mehrmals zu großer Heftigkeit. Jnfanterie-
tätigkeit gab es hier nicht.

Hsllilöer Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teil der Front und bei der Ar¬

mee des Generals Grafen von Bothmer außer Patrouillen¬
kämpfen keine Ereignisse.

Nordwestlich von Weresteczko wurden starke russische
Angriffe glatt abgeschlagen.

Nalkau -Kriegsslüauplatz:
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Berlin,  24 . Juli . (W . T . B . Amtlich .) Seine
Majestät der Kaiser hat sich vom westlichen auf den öst¬
lichen Kriegsschauplatz begeben. In seiner Begleitung
befindet sich der Chef des Generalstabes des Feldheeres.

Me«M -InWWe Lffenlioe.
Die Erfolge an der Somme.

Wien,  24 . Juli . (W . T . Nichtamtl .) Die Blätter
heben die große Bedeutung der gemeldeten Erfolge der
Deutschen in der Schlacht an der Somme hervor . Das
„Fremdenblatt " führt aus : Die Schlacht beschleunige
den Zermürbungsprozeß an Englands und Frankreichs
Armee , wirke aber auch auf deren Verbündete nachhaltig
ein. — Das „Neue Wiener Tageblatt " schreibt : Noch
einige solche Angriffe und die Lage im Westen kann im
Wesentlichen als geklärt gelten. — Die „Neue Freie
Presse " bezeichnet die Verwendung der Kavallerie durch
die Engländer bei den gestrigen Angriffen als einen
Akt hellster Verzweiflung.

Die Schlacht att der Somme
Haag , 24 . Juli , (zf.) Sämtliche englischen Zeitungen

vermelden die Heldentat eines Majors namens Irwin,
der an der Front gegen die Deutschen zum Sturm vor¬
ging , indem er durch den Hauptmann Nevill einen
Fußball „vorkicken" ließ, den die Mannschaft weiter¬
treten mußte bis sie die feindlichen Linien erreicht hatten.
Dieses Vorgehen wird in sämtlichen englischen Blättern
gefeiert , die zum Teil Photographien des berühmten
Futzballes veröffentlichen. Leider war dieses Verfahren
mit außerordentlich starkem Verlust verknüpft , wie auch
durch den Obersten zugegeben werden mußte , der im
feierlichen Zeremoniell den nach England gesandten
Fußball aus der Kiste nahm . Selbst der Offizier , der
den Fußball abstieß fiel. Die „Daily Mail " weist in
ihrem Leitartikel vom Samstag auf die starken Verluste
hin und tröstet sich dabei mit dem Gedanken , daß
möglicherweise die Verluste der Deutschen noch stärker
gewesen seien. Das Blatt gibt aber zu, daß noch kein
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Um-es Namens willen.
Roman von C. D r e ss e l.

(Nachdruck Verbote» )

(36 . Fortsetzung .^

5, “ ncytete Gerlach sich mit Übermenschlicher Anstren-
^por . Ein drohender Blick brach aus seinen flam-
^ «lugen, und mit einer so zürnenden Gewalt , daß
?«wegene jäh erbleichte, sprach er : „Diese Tat kostet

in Majorat, Entarteter ! Du bist es nicht wert,
«iachfolger zu sein. Deine Sünden schreien zum
-"ein eigener Vater muß dich richten — hinaus !"

y ! einen Moment standen sie, in drohender Bewe-
fSoh Ilch messend, einander gegenüber — Vater

Dann verließ Leon, von einer ihm unerklär-
-Macht bezwungen , hohnlachend den Schauplatz

^uchvollen Tat und seiner Niederlage. '
.M die Türe hinter ihm geschlossen, sank Baron

t ?T9 gebrochen zurück. Ein ächzender Wehelaut
leinen Lippen , ein krampfhaftes Zittern schüttelte

^,°sper, und plötzlich begann er zu weinen, so heiß,
g*“?. wie man nur eine schwere Sünde und ein
t ?®Leben beweint.

hatte Rika den Vater in dieser fassungslosen
gesehen. Sie schlang die Arme um ihn und

a sbbkosend: „Sei ruhig , lieber Papa , der Schreck-
!a nun fort . Der Arzt verbot dir jede Aufre

^l > nun mußte gerade ich, die dir so gern
^klstealiche fernhalten möchte, die Ursache dieses
^ . l̂uftritts sein, und doch bin ich gänzlich schulb-
Utth lleberfall . Ich habe ja Leon niemals leiden

bin ihm ausgewichen, wo es nur anging ."
^kveiß es, mein Herzblatt . Gerade diese Reinheit
Bf « aber muß mir heilig sein, sie soll nicht
^8 getrübt werden . Ich muß dich vor dem ver-
in* en  zu schützen suchen, und das sofort, mir

kurze Zeit vergönnt , ich fühle es. Ich habe
,e  Schuld zu sühnen : wohl mir. hätte ich vor

L̂ ie:

fahren schon Den Mut des schweren Bekenntnisses gehabt.
Gib mir Feder und Papier , mein Kind, daß ich an die
Gräfin Ulrike von Rhoda schreibe. Die reuevolle Beichte
eines Sterbenden wird sie nicht verschmähen; sie hat ein
großes , edles Herz, das dem Reuigen vergeben wird . Ich
habe keinen sehnlicheren Wunsch, als daß du bei ihr eine
Heimat fändest, mein armes , schutzloses Kind."

„Einer Rhoda wolltest du mich anvertrauen , Papa ?"
fragte Rika mit ängstlichem Staunen.

„Ja , mein Herz, der reinsten, treuesten Frau der
Erde, gegen die ich einst schwer gefehlt. Ebenso hart aber
war auch meine Buße, alle Schuld fft auf mich zurück¬
gefallen," fügte er tonlos hinzu. ■

„Und meine Mutter , war sie dir kein Trost ?" fragte
Rika leise.

„Sie wurde mein guter Engel, Kind, ohne sie wäre ich
rettungslos verloren gewesen, und ich habe ihren frühen
Verlust tief betrauert . Aber diejenigen, Rika, denen wir
Unrecht getan , die viel um uns gelitten, sie leben, seien sie
auch äußerlich getrennt von uns, beständig mahnend in
unserem Gewissen. So habe ich auch Gräfin Ulrike, nach
der ich dich genannt , nimmer vergessen können. Sollte sie
dir einst, großmütig mir verzeihend, eine Zuflucht gönnen,
so gib ihr all die Liebe, die du für deinen unglücklichen
Vater so treu gehabt , mein süßes Kind."

Rika nickte leise weinend und legte dann auf seinen
erneuten Wunsch die Schreibgeräte vor ihn hin.

Während er darauf in ununterbrochener Hast die
Feder über die Briefblätter gleiten ließ, beobachtete sie ihn
mit angstvoller Zärtlichkeit und gewahrte erschrocken die
fieberhafte Erregung der teuren Züge und den todesmatten
Blick der einst so sieghaft strahlenden, dunkelblauen Augen,
— jene schönen, glänzenden Augen,- die sie selber besaß,
die Ingo hundertmal in rückhaltloser Bewunderung den
ihren nachgemalt , und die sie nur einmal noch in dieser
intensiven , durchsichtigenSaphirbläue in einem anderen
Menschenantlitz gesehen, — in dem Leons . Sie mußte
plötzlich daran denken mit einer sie unheimlich erschrecken¬
den Abnuna . Sollten die leidenschaitlicbenBlicke jener

Zeichen, weder im Osten noch im Westen , dafür vor¬
liege, daß die Kampfkraft der Deutschen vermindert sei
weder bezüglich der Munition noch hinsichtlich der
Mannschaft . — Die letzte englische Verlustliste meldet
den Verlust von 220  Offizieren , darunter 36 getötet,
und 2270 Soldaten und Unteroffiziere , darunter 142
getötet.

MSagei« Dften.
Riga wird geräumt.

Kopenhagen.  24 . Juli . (T . U.) „Berlingske
Tidende " meldet aus Paris : Der Korrespondent des
„Journal " telegraphiert aus Riga , daß ungefähr zwei
Drittel der Bevölkerung die Stadt verlassen habe ; Riga
bietet einen traurigen Anblick.

In 8M rir5«.
Berlin.  24 . Juli . (W . T . B . Amtlich .) In der

Nacht vom 22. zum 23. Juli unternahmen deutsche
Tordedoboote von Flandern aus einen Vorstoß bis nahe
der Themsemündung , ohne dort feindliche Seestreitkräfte
anzutreffen . Bei der Rückkehr stießen sie am 23. Juli
morgens auf mehrere englische Kreuzer der Auroraklasse
und Torpedobootszerstörer . Es entspann sich ein kurzes
Artilleriegefecht, im Verlaufe dessen Trefferwirkung auf
dem Gegner erzielt wurde . Unsere Torpedoboote sind un¬
beschädigt in ihren Stützpunkt zurückgekehrt.

Haag,  24 . Juli . (W . B .) „Vaderland " meldet
aus Washington : Die amerikanische Regierung hat den
niederländischen Vorschlag in Erwägung gezogen, ge¬
meinsam gegen bestimmte Blockademaßregeln der Ver¬
bündeten , namentlich gegen das Anhalten der Briefpost,
vorzugehen . - Wie gemeldet wird , sieht sich die ameri¬
kanische Regierung in der Lage, den niederländischen
Standpunkt anzunehmen.

Born Mi>el;-v.Aoot JtntlM".
Die Abfahrt der „ Deutschland " hinausgefchoben.

Mailand,  24 . Juli . (T . U.) Nach einer Washing¬
toner Meldung des „Corriere della Sera " ist die Abfahrt
der Deutschland noch hinausgeschoben worden . Seit vor¬
gestern ist ein kleiner, unansehlicher englischer Dampfer
neben der „Deutschland " verankert.

Sn üeiliae Irin.
Konstantinopel,  23 . Juli . (W . B .) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Irak -Front keine Ver¬
änderung . Die andauernde Hitze, besonders im Abschnitt
von Felahie , beeinträchtigte  die beiderseitige Tätigkeit.
in übermütiger Herrschsucht blitzenden Augen , die sie so
geängstigt und empört, gar zwiefach schuldig sein?

Während sie erschreckt darüber grübelte , faltete Ger-
lach die Blätter zusammen und bat : „Bringe den Brief
gleich selbst zur Post, Rika, ich habe keine Ruhe , ehe ich
ihn nicht sicher abgegeben weiß."

„Ich möchte dich nicht allein lassen, Papa , du siehst
so angegriffen aus , könnte nicht morgen früh die Auf¬
wärterin - *

„Rein, mein Kind, es ist mir eilig damit . Wer
weiß, ob ich morgen noch den Mut besäße, das Be¬
kenntnis abzusenden, das ich dennoch der Gräfin schon
lange schuldig war . Geh, Rika, ich bitte dich, in einer
kleinen Stunde kannst du ja zurück sein," fügte er in ner»
vöser Erregung hinzu.

Sie sah, daß sie ihm den Wunsch erfüllen mußte.
Sie machte sich eilig für den Gang zurecht und sagte
dann , zärtlich Abschied nehmend : „Ich gehorche, lieber
Papa . Run tue aber auch du, um was ich bitte.
Bleibe hier still im Sessel sitzen, ich lege dir noch eine
warme Decke über die Knie, und dann versuche die
häßliche Sache im Schlaf zu vergessen.

Sorglich breitete sie die warme Hülle um ihn . Ihre
frischen Lippen preßten sich zärtlich gegen seine fahle,
eingesunkene Wange . „Also ganz ruhig , hörst du, Her-
zenspapa ? Zu öffnen brauchst du mir nicht, ich nehme
lieber den Schlüssel mit mir."

„Sei unbesorgt, Kind " lächelte er, „ich fühle eine
bleischwere Müdigkeit und werde gleich eingeschlafen
sein." Schon schloß er müde die Augen.

Sie eilte hinweg.
Als sie heimkam, fand sie den Vater noch in der¬

selben Stellung in den Sessel zurückgelehnt. „Gottlob , er
schläft," dachte sie beruhigt. Sie beugte sich vorsichtig
über ihn. Doch als sie leise ihre Lippen auf seine
Stirn drückte, da schrie sie jammernd auf, sie hatte die eisige
Kälte des Todes gefühlt.

So war er ruhig eingeschlafen, wie er es ihr ver¬
sprochen — an die erlösende Ruhe des Todes aber
batte Rika nicht gedacht.



Im Schatten betrug die Temperatur 47 Grad . An der
persischen Front hat sich im Abschnitt von Kermanschah
nichts ereignet . Wir stellten fest , daß die Russen , die
unsere Abteilungen östlich von Sumnah angriffen . schwere
Verluste erlitten und eine Menge von Verwundeten auf
ihrem Rückzuge Mitnahmen . In der Gegend von Bane
kämpfen unsere Truppen erfolgreich mit den Russen.
Angriffe unserer Truppen gegen die seit einiger Zeit in
Rewanduz kräftig verschanzten russischen Truppen waren
von Erfolg gekrönt . Die Russen mußten sich in Unordnung
nach Osten zurückziehen und ließen in Rewanduz eme
aroße Menge von Ausrüstungsgegenständen und Lebens¬
mitteln zurück . Außerdem sind die Rückzugsstraßen des
Feindes mit aller Art von Ausrüstungsstücken . Munition
und sonstigen militärischen Gegenständen bedeckt. Unsere
Truppen verfolgen energisch den Feind und haben gegen¬
wärtig 20 Klm . östlich von Rewanduz mit ihm Fühlung.
An der Kaukasusfront wurden die vom Feinde um den
Preis schwerer Verluste gegen unseren Abschnitt rm
Zentrum gerichteten dauernden Angriffe durch die auf-
einander folgenden und geordneten Gegenangriffe unserer
Truppen zum Halten gebracht , ohne daß durch die russi¬
schen Angriffe die Gesamtlage an dieser Front beerntrachtrgt
wurde . Am 7. Juli türkischer Zeitrechnung griff ein
feindliches Flugzeug zum zweiten Male ein Hospital auf
Gallipoli an . das an zahlreichen Stellen durch große
Abzeichen des Roten Halbmondes gekennzeichnet war.
Die sieben abgeworfenen Bomben riefen weder Schaden
noch Verluste hervor . Ein Monitor schoß, ohne Wirkung
zu erzielen , unterstützt durch die Beobachtungen eines
Flugzeuges , 20 Geschosse gegen die Nordküste der Halb¬
insel Kam Burnu westlich von Smyrna ab . Eines
unserer Wasserflugzeuge warf mit vollem Erfolge mehrere
Bomben ans einen feindlichen Flugzeugschuppen am
Hafen von Mudros und kehrte unversehrt zurück . In
der Richtung auf den SueSkanal verjagten unsere vor¬
geschobenen Abteilungen nach Westen zu eine feindliche
Schwadron , die sie bei Katia antrafen . Eines unserer
Flugzeuggeschwader bombardierte erfolgreich feindliche
Truppenlager und wichtige Einrichtungen und Petroleum-
lager am Hafen von Sues und kehrte in seinen Heimat¬
hafen unversehrt zurück . _ m v _

Konstantinopel.  24 . Juli . (W . B .) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront keine Ver¬
änderung . In Persien versuchten die russischen Streit-
kräfte , die , wie im gestrigen Bericht gemeldet wurde , m
Auslösung nach Osten verjagt wurden , sich 30 Kilometer
östlich Rewanduz zu hallen . Sie wurden von unseren
Truppen kräftig verfolgt , so daß sie sich nicht zum Kampfe
stellen konnten und sich gegen die Grenze zuruckziehen
mußten . Wir erbeuteten im letzten Kampfe zwei Ma¬
schinengewehre . Kaukasusfront : Am rechten Flügel Zu-
sammenstöße von Patrouillen und örtliche Gefechte . Im
Zentrum und am linken Flügel nichts von Bedeutung.
Ein feindlicher Flieger erschien über Sedd -ül -Bahr ; er
wurde durch unser Feuer verjagt . Ein Monitor schleuderte,
ohne jedoch eine Wirkung zu erzielen , fünf Geschosse auf
den Küstenstrich von Seuga und zog sich dann zuruck.
Unsere vorgeschobenen Abteilungen verjagten m der Gegend
von Romana eine feindliche Abteilung , die westlich Katia
erschien . In einem Kampf , der östlich de? Stadt Sues
und in der Nähe des Kanals zwischen unseren Abtei¬
lungen und zwei feindlichen Kavalleriekörpern geführt
wurde , entfloh der Feind unter Zurücklassung von einigen
Toten gegen den Kanal . Unsere Abteilungen verfolgen ihn.

Der türkische Sieg in Tripolis.
Bern,  24 . Juli . (W . B .) Eine Korrespondenz des

„Giornale d 'Jtalia " aus Tripolis gibt zu . daß ine
Italiener sich dort in derselben Lage befinden , wie rm
Oktober 1911 . also bei Beginn des Tripoliskrieges . Nur
ein Unterschied sei vorhanden , damals hätten die Italiener
angegriffen , jetzt seien sie auf die Verteidigung angewiesen.
In Ost -Tripolitanien seien fast alle Araber im Aufstande.
Dieser Aufstand habe Italien das mühsam eroberte
Tripolitanien wieder entrissen.

Deutscher Waffenruhm.
Seit Wochen vergeht fast kein Tag , an dem Frank¬

reich nicht vor aller Welt die Heldentaten seiner Truppen
bei Verdun  rühmt . Und seine Verbündeten wie auch
die Neutralen spenden ihm dabei reichlich Beifall . Der
Ruhm , den die französische Armee bei der Maasfestung
errungen hat , soll ihr von uns ganz gewiß nicht streitig
gemacht werden . Aber eines wird immer vergessen : der
Ruhm ist für den Angreifer nicht geringer , denn er hat
sich langsam , aber doch stetig näher an die Festung
herangearbeitet , und alle Versuche der Franzosen , ihm
seine Erfolge wieder zu entreißen , sind fehlgeschlagen.
Je mehr Heldenhaftigkeit man also der Verteidigung
zuerkennt , desto größer wird auch die Tat des Angreifers.
Dazu kommt aber noch als weiterer , die Leistung des
Angreifers erhöhenden ^Umstand , die völlig ungleiche
Kräfteverteilung . Der deutsche Angreifer erzielt seine
Erfolge mit weit geringeren Machtmitteln , als sie dem
französischen Verteidiger zur Verfügung stehen . - Em
spanisches Blatt gibt dieser Tatsache folgendermaßen
Ausdruck : „Jeder , der ein Urteil über die Macht der
Kriegführenden äußern will , muh sich doch fragen , aus
welchen Streitkrästen sich die Armeen zusammensetzen.
Die staazösische Front ist gebildet aus dem ganzen stan-
zösischen Heer mit Ausnahme des Salomker Truppenteils,
aus dem ganzen belgischen Heer , ungefähr einer Million
Engländer , einem riesigen Kontingent von Indern , Se-
neqalnesen , Algeriern , Australiern , Kaffern , Zulus und
andern Wilden und Halbwilden ; dazu kommt eine kana¬
dische Armee , die Fremdenlegion und eine russische Truppe.
Die deutsche Front im Westen besteht aus ungefähr der
Hälfte der kaiserlichen Armee , da die andere Halste gegen
die Russen kämpft und siegt . Außerdem ist Me Halste
verringert durch die Garnisonen der eroberten Städte und
Festungen und durch die Truppenteile , die den Österreichern.
Tücken und Bulgaren beistehen . Dazu kämpfen die
Deutschen in Feindesland , während die Franzosen aus
eianem Boden stehen und von der ganzen Bevo !lkerung
unterstützt werden . Auch ist Deutschland zu Wasser und
zu Lande belagert , während die Alliierten aus den neu-
tralen Ländern und besonders aus Amerika jederlei
Hilfsmittel in Fülle erhalten . Was ergibt sich daraus?
Daß die Hälfte der deutschen Armee dem ganzen fran¬
zösischen Heer und dazu dem englischen und belgischen,
den Indern und Wilden nicht nur Widerstand leistet,
sondern sie angreift und nach und nach besiegt . ' Ob
diese ehrliche Erkenntnis des neutralen Blattes unter
seinesgleichen viel Nachfolger findet , kann man bezweifeln.
Am deutschen Ruhm bei Verdun und am deutschen
Waffenruhm überhaupt wird das nichts ändern.

Die Behandlung der Kriegsgefangenen m
Frankreich . t ^

Berlin.  24 . Juli . (Amtlich .) Trotz allen deutschen
Vorstellungen wollte sich die französische Regierung bis
vor einiger Zeit nicht dazu entschließen , der schlechten
Behandlung kriegsgefangener deutscher Offiziere m fran¬
zösischen Lagern ernstlich abzuhelfen . Daher wurden
einer Anzahl von kriegsgefangenen französischen Offizieren
in Deutschland die bisher genossenen Vergünstigungen
entzogen . Mehrere deutsche Offizierlager wurden möglichst
ähnlich eingerichtet , wie die schlechten Ofsizierlager in
Frankreich , unter denen besonders St . Angeau , Clergoux-
Sedieres , Caussade , Mons par la Puy , Fougäres , Fort
Barraur . Notre Dame de Mougsres zu nennen sind.
Diese Maßregel beginnt jetzt die gewollte Wirkung zu
üben . Nach soeben eingehenden Nachrichten sind die
Lager Clergoux -Sedieres und Caussade aufgehoben . In
St . Angeau wurden , wie die dort internierten deutschen
Offiziere schreiben , Verbesserungen eingeführt . Besonders
behandelt ein neuer Kommandant die Offiziere m wohl¬
wollender und standesgemäßer Weise . Allerdings fehlt
hier noch immer eine Badeeinrichtung und tft bte Aus¬
übung von Musik nach wie vor verboten . Auf diese
besseren Nachrichten aus St . Angeau hin hat die Heeres¬
verwaltung in einem der für französische Offiziere emge-
richteten Sonderlager . Vöhrenbach , die Aufhebung der
dort angeordneten Beschränkungen verfügt , soweit sie in

St . Angeau ebenfalls beseitigt sind . Auf dies»»,
wird sie fortfahren , falls weitere Nachrichten I ä
Angeau eine zunehmende Besserung erkennen
Auch in den übrigen Sonderlagern werden Erleich
eintreten , sobald die aus den jetzt noch tnanm
ftanzösischen Offizierslagern einlaufenden Berichte
rechtfertigen.

Ministerrat . - Die Hetze gegen Deutscher
Ein Friedensaufruf des Papstes.

Chi a sso , 23. Juli , (zf.) Laut „Starnpa"t
der Ministerrat am Dienstag statt , weil Carcanö
Montag in Rom eintreffe . Das Blatt hält die Naa
von einer 20 -Milliarden -Anleihe des Vierverbandes
glaubwürdig ; auch Rußland werde beteiligt sein.
Vierverband hoffe auf einen vollen Zeichnungsers
Amerika . — „Popolo d 'Jtaliea " droht heute der
rung offen mit Straßenkundgebungen , wenn die.
erklärung an Deutschland nicht sofort erfolge. Al
von ' neunzehn Mitgliedern des Ministeriums , t -
in dem Artikel , versuchten , die unrühmliche «
Kabinetts fortzusetzen , aber Italien müsse dem Vi>
band als vollwertiges Mitglied angehören , wenm
seine Forderungen bei der Friedenskonferenz dar
wolle . — Die Blätter melden , der Papst geben,
den zweiten Jahrestag des Kriegsbeginns einen Fri
aufruf an die kriegführenden Völker zu erlassen.

öfoles.
Weilburg,

er.

dm§preise für Rind - und Kalbfleisch bestimmt : Der
für Rindfleisch im Kleinhandel , bei Abgabe an
braucher . auch nach außerhalb , darf für em Pfund
Knochen 2,20 M ., für Lenden (ohne Knochen ) äF
für Rostbeaf (mit Knochen ) 2,50 M . nicht ubeisi
Der Preis für Kalbfleisch beträgt für ein
höchstens 25 ' / » Knochenbeilage 1,85 M.

L Der Plan über die Änderung einer oberird
Telegraphenlinie an der Kreisstr . Leun— Stockh
liegt bei dem Kaiser !. Postamt Biskirchen , Kr.
vom 24 . 7 . 16 . ab vier Wochen aus.

O Die Besorgnis , daß die andauernde Rege
der letzten Wochen die Ernte gefährden konnten,
glücklicherweise unbegründet , Die Pflanze bedar
Erzeugung von organischen Stoffen des Wassnum
bezw . der Wasserverdunstung . Die aus dem
zogene Nährstoffe können nur durch den
Pflanze fließenden Wafferstrom dem obersten M
teil zuqeführt werden . Das Wasser spielt demnach
nur eine wichtige Rolle beim Aufbau der organtz
sondern auch beim Transport der Nährstoffe , V«
dem Boden entnommen hat .. Die stehende ur
also unter der andauernd feuchten Witterung der
Zeit gewiß nicht gelitten . Aber auch der g
Halmfrucht kann Regen und Nässe wenig

durch

Gegen Schädigung der geschnittenen Ernte stehen
~ ' der Technik die verschiedensten Wheutigen Stand «« « u, . — Y or .^ i

zu Gebote , die ein sicheres Bergen und Aufvm
auch bei ungünstiger Witterung verbürgen , vom.
unsere Ervteaussichten nach wie vor günstig

und !

Ein süßer Friede tag über dem bleichen Antlitz, in
das einst ein stürmisch bewegtes, irrendes Leben feine
tiefen Spuren gegraben . In reuevoller Buße hatte er
seine Schuld entsühnt. Was er in leidenschaftlicher
Selbstsucht gefehlt, das hatten lange Jahre der Ent¬
behrung und Krankheit und die letzte gerechte Tat semer
Buße ausgeglichen.

XXXII.
Leon hatte in einer an Wut grenzenden Erbitte-

NMg die Mansarde verlassen. Obwohl ihm Baron Ger-
lachs Drohung geradezu lächerlich erschien und er sie
lediglich für die Ausgeburt eines kranken Hirns hielt,
war er doch auf das äußerste über feine Niederlage ge¬
reizt und begab sich geradeswegs in seinen Klub, wo
er sicher sein durfte, im Kreise gleichgesinnter Genossen die
Unannehmlichkeit schnell zu vergessen. Uebermäßiger
Weingenuß , ein hohes Spiel waren die Vergnügungen,
denen man dort stöhnte, und in seiner üblen Stimmung
ließ sich Leon heute noch weiter fortreißen als sonst. Er
pointierte ohne Ueberlegenheit und verlor die unsinnig¬
sten Summen . Als er endlich spät am Abend aufbrach,
besaß er Spielschulden, denen er nicht gerecht werden
konnte, wiewohl er gleichgültig versprach, sie am kom¬
menden Tage zu begleichen.

Die kühle Nachtluft ernüchterte ihn soweit, daß er
jetzt klar seine mißliche Lage übersah . Von dem
Kommerzienrat war keine Hilfe zu erwarten . Derselbe
hatte ihm erst kürzlich eine bedeutende Summe einge¬
händigt mit der kühlen Bemerkung , daß damit unbe¬
dingt der Zuschuß, den er für dieses Jahr bewilligen
könne, erschöpft sei, und Leon wußte nur zu gut, daß
auch die Langmut Mannlohs ihre Grenzen habe, sobald
er in dieser kalten, ablehnenden Weise sprach.

Aber man konnte wohl auf Umwegen an die
plötzlich so streng gehütete Kasse des reichen Mannes
gelangen , vielleicht durch Valerie . Gewiß, wenn irgend
jemand , so war sie es, die Rat schaffen mußte . Er
hatte sich freilich nicht sehr liebevoll in den letzten
Monaten gegen sie gezeigt, aber sie war eine Griseldis-
natur . sie liebte ihn nocb immer abaöttiick. Sie würde

verzeihen und helfen, sobald er ihr offen seinen Leichtsinn
bekannte. Nur die Lüge verurteilte sie schonungslos, und
das war eigentlich eine lächerliche Schwäche dieser doch
in der großen Welt ausgewachsenen Frau . Wie sie sich
nur in dem Sodom und Gomorrha , erzogen von einem
Lebemann , wie ihr Vater es war , diese kindliche, para¬
diesische Unschuld hatte bewahren können!

Gleichviel, er konnte ihr schon den Gefallen tun und
für ein paar Tage den reuigen Sünder spielen. Es
würde ihr eine Wonne sein, ihn zu begnadigen und
ihm zu helfen, das kostete ihr tzi nur ein Wort bei dem
Vater.

Er fand die junge Frau in ihrem kleinen, lauschigen
Boudoir , das geschaffen schien, die häßliche Welt dadraußen
in traulichem Getändel zu vergessen. Wie selten aber
hatte er Valerie hier aufgesucht.

Ueberrascht hob sie die Augen von ihrem Buche bei
seinem unvermuteten Eintritt . Ein mädchenhaftes Erröten
flog über ihr zartes Gesicht, als er sich nun neben sie auf
den Divan setzte und fast zärtlich ihre kleine Hand an die
Lippen zog. Aber wie schmal war dies feine, kindliche
Gesicht in den wenigen Monaten der Ehe geworden ! Das
verwöhnte , angebetete Kind des reichen, stolzen Mannes
schien nichts weniger als glücklich zu sein, und ein mo¬
mentanes Mitleid regte sich in Leons kaltem Herzen, als
nun Valeriens schöne Augen in scheuer Frage zu ihm auf¬
blickten. Es schien ihm unmöglich, den Grund seines Er¬
scheinens allfogleich zu nennen.

„Ich habe deine Liebe noch nicht eingebüßt ?" fragte
er unsicher. .. _

Ein wehmütiges Lächeln irrte um ihren Mund . „Du
kennst mein Herz nicht, oder du müßtest wissen, daß diese
Liebe nimmer aufhvren kann, obwohl es wahrlich besser
für mich wäre, ich hatte dich nie gesehen I"

„Vergib mir, Valerie, " murmelte er in scheinbarer
Reue. „Ich will gut machen, was ich dir zuleide getan.
Ich will deiner Liebe wert werden, noch ist es nicht zu
spät, nicht wahr , Gelievte ? Du wirst mich zu deiner
reinen Höhe emporziehen !"

Ihre Augen strahlten in seliger Freude . „Ist es dir
ernst Leon , du willst *u mir »urückkebren?"

er i
„Ach mochte ein anderer werden, " veleuertt

lich; „nur hilf mir , mich aus dem gewohnten, leimm
Leben zu lösen !" K H4i

„Bedürfte es da nicht nur eines festen ow
Leon ?" „ p on m

„Mein Herz, um diese Fesseln zu sprengen,
noch andere Kräfte fordern . Du mußt mich>w
kleinen Opfer lösen, wenn ich fortan dir gey
Sieh , mein Kind, es ist zwar häßlich, in vie,e ,
von der Macht des Goldes zu reden, wahre! ^
ich nur die der Liebe anerkennen , aber sie
mal nicht fortzuschaffen aus der Welt, und ich

Sie ließ ihn gar nicht ausreden . „O-
Gold, " lachte sie selig, „die Liebe ist gewißlichIl ^
wird dich erlösen, und nun sag' geschwind, w?»
ich dich denn befreien kann ? Aber muß ich>es
Haupt wissen, willst du nicht lieber mit 4>aP
reden ? Der versteht das alles soviel besser zu a „
es handelt sich um eine Geldverlegenheit, »L
Und die soll uns nicht diese glückliche Stunde »

Dennoch muß ich zuerst mit dir die Sach ^Dennoch muß ich zuerst mit dir die va »> >
mein Herz, denn ich bedarf deiner Fürspra^ • ^ n
dir manches beichten, was nur deine groyo jr p(-
verzeihen kann. Du wirst begreifen, daß es ^
fpin rniikr Deines Äaters iMlfe anAUClßbfcfl' "sein muß, Deines Vaters Hilfe anzugehen,
mir erst kürzlich verweigert ." . n gpiei'

Darauf sprach er ihr offen von dem n, '
Abends , bei dem er in beständigem Verlust
schloß reuevoll: „Es ist eine bedeutende
Icrie, die du mir von deinem Vater irgend ^
mußt : bin ich aber dieser unangenehmen
ledig, so verlassen wir diese Statte bestänmöf: erIi
und ich gehe mit dir, wohin du immer n»chl ^ ei»'

Valerie erschrak nun doch. Sie war " pe
.x _ r _ _ s» s _ I n. ^,cklt

wort verlegen und sagte endlich schüchtern- »^
fallLeon, daß es gerade Spielschulden sind

gewiß keinen Vorwurf darüber ; aber
sagen ? Ich weiß, wie hart er über )t ,iturteilt , so ber^ensaut und aroßmütia er

|iie
unt

Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen:
Kanonier H . Feuerbach aus Hasselbach,,
Fußart .-Regt . Nr . 3 . — Musketier Wilhelm © ed u_
Reichenborn,  auf dem östlichen Kriegsschauplatz,j
Feldpostsrkretär W . Kaeselitz aus Wetzlar.

Q Im Anschluß an unsere gestrige Notiz Bett,
teilung von Bodenleder an die Schuhmachereibed
macht die Handwerkskammer Wiesbaden bekannt,
als Termin für die Einschreibungen in die bei denL,
Händlern und Schuhmacher -Rohstoffgenossenschaften.
zulegende Kundeneinschreibungsliste d̂ie Woche vom ?.!
12 . August 1916 festgesetzt ist . Dle etwa vor dies
Termin erfolgten Einschreibungen sind laut Beschluß>
Überwachungsausschusses der Kontrollstelle ungültig

Für den Oberlahnkreis wurden folgende "
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(Fortsetzung folgt .)



Jj0ett günstig , auch wenn das nasse Wetter anhalten

P * Aleislökarte und SEweinemäüer . Die Mit-

Mschkarte hat in den Kreisen der kleinen Schweinemäster
^nruhigung hervorgerufen , weil man befürchtet , daß

einer vollkommen gleichmäßigen Rationierung des
, Fisches auch der Inhaber der selbsterzeugten Waren

L seinen hausgeschlachteten Vorräten snur denselben
Aiteü erhalten wird , den die Verbraucher , die
Mt Erzeuger sind , bekommen . Würde diele Annahme

^ -“en, dann wäre damit naturgemäß jeder Anreiz,
ein Schwein zu mästen , beseitigt . Man hat aber mit
M wieder aufgehobenen Hausschlachtungsverbot genug
traurige Erfahrungen gemacht, um noch einmal die
Jermehrung unserer Schweinebestände durch Eingriffe
irgendwelcher Art in Frage zu stellen. Aus diesem

W Grunde dürfen die kleinen Schweinemäster vollkommen
W l beruhigt darüber sein , daß ihnen etwa durch die Reichs-
" ^ Mchkarte der Lohn ihrer Arbeit aus der Hand genommen
!tst3< ®itD. Allerdings ist beabsichtigt , auch den Erzeuger in
^» » bie Regelung der Fleischversorgung durch die Reichs-
chsch ftischkarle einzubeziehen . Er wird aber keineswegs mit

bem Verbraucher völlig gleichgestellt werden , denn erE’.i fit * ^ ov.xC. .. Jti.■t JIKiH iVVtvtv *Mw ;v * ^ vv ** *a ö vv |,v7a v r vui  IVVVWVil / Vi,

eWl hat ein Anrecht , für das Risiko , das er mit der Aufzucht
eines oder mehrerer Schweine unbedingt eingeht und für
bie Kosten und die Arbeit , die er dabei aufwendet , einen
angemessenen Ersatz zu erhalten . Dieses Anrecht erkennt
auch das Kriegsernährungsamt an und infolgedessen
M > der Erzeuger , der der Allgemeinheit Nahrungs-

x^ mttel liefert , besser gestellt werden als derjenige , der
M Verbraucher ist . Die Inhaber selbsterzeugter Fleisch¬

ministers , die jetzt den Mannschaften zur Kenntnis ge¬
bracht wird . Danach haben die militärischen Posten vor
den Inhabern des Eisernen Kreuzes 1. und den In¬
habern des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse mit „Gewehr
über " still zu stehen , sofern das Kreuz selbst getragen
wird . Ist nur das Band angelegt , so wird eine mili¬
tärische Ehrenbezeugung nicht erwiesen . Für die Ehren¬
bezeugung ist es gleichgültig , ob das Eiserne Kreuz am
schwarz -weißen oder am weiß -schwarzen Bande getragen
wird . Weiter hat der Kriegsminister bestimmt , daß alle
mit dem Besitz des Militär -Ehrenzeichens 1. und 2 . Klasse
verbundenen Vorschriften — vorbehaltlich einer ver¬
fassungsmäßigen Regelung der Frage einer Ehrenzulage
— auf das Eiserne Kreuz I . und 2 . Klasse von 1914
übergehen . Hieraus ist zu schließen , daß für die In¬
haber des Militär -Ehrenzeichens und des Eisernen Kreuzes
von 1914 noch eine Ehrenzulage geschaffen werden soll.

«Milchte;.

z Men werden also auch einen Anspruch auf eine Fleisch¬
ige erhalten, die ihnen die Möglichkeit gibt, frisches
Fleisch, das sie nicht haben , zu kaufen . Die kommende

! HMReWleischkarte bietet mithin keinen Anlaß , die Aufzucht
; " M Schweinen , die für unsere Fleischversorgung von
t l allergrößter Bedeutung ist , aufzugeben,
iLedl ^ Zahlreiche nach Bulgarien gerichtete Pakete müssen
' von der ungarischen Postverwaltung an die Absender

jutütf geleitet werden , weil die Durchfuhr der in den
jjj Sendungen enthaltenen Waren durch daS Gebiet von
:. öfterreich-Ungarn verboten ist , und den Paketen Durch-

jichrbewilligungen des K . K . Finanzministeriums in Wienr-t*»ilhr beigesügt sind. Um die Weiterungen und Kosten
d ¥ vermeiden , die durch die Rücksendung der Pakete

^intstehm , empfiehlt es sich, vor Absendung von Paketen
,'“ t Bulgarien bei den zuständigen Stellen (Handels

lenSh
ttb

20* Ä nsen  ulw ^) zu erfragen , ob etwa die Durchfuhr
Waren durch Österreich -Ungarn verboten ist , und

^ D erforderlich die vorgeschriebene Durchfuhrbewillung
P beschaffen. Die Durchfuhrbewilligung ist bei der
Anlieferung der Pakete der Postanstalt mitvorzulegen.

koch ch Verkauf einzelner Postwertzeichen zu 2 */, und zu
V» Pfg . Laut Bestimmung des Reichskanzlers werdenlm 1 Si cv cn^rx_ X- ' ^ _ X. . ™

1. August d . I . ab Postwertzeichen , deren Nenn¬
et auf Bruchpfennige lautet , tn Mengen durch 2 teil-

gech «u, sei es desselben oder verschiedener Nennwerte , auf
kfl Wückliches Verlangen jedoch auch einzeln unter Ab-
ns vndung des Nennwertes auf volle Pfennige aufwärts
tmta «gegeben.

* Mit ungenügendem Porto versehene Briefe und
„ -j Warten werden in den beiden ersten Monaten nach
W P *ofttreten des Gesetzes über die außerordentliche
«U? ^Aabgabe betreffs der Post - und Telegraphengebühr
W W folgenden Grundsätzen behandelt : Bei Briefen im

. > * Nachbarortsverkehr , die nach den bisherigen
b , Mnften frankiert srnd , wird in den Monaten August1 ^Meptember 1916 nur der Betrag von3 Pfg. nach-
u Br?* 1 Dasselbe gilt für Postkarten , die nach den

Amgen Vorschriften frankiert sind . Nach dem 30.
M Wrber 1916 ist von nicht genügend frankierten Sen¬

ken das Stafporto , das Doppelte des gewöhnlichen
H zu entrichten.
Die militärischen Ehrenbezeugungen vor dem Eisernen
* betrifft eine Verfügung des preußischen Kriegs¬

nit
ind »z

-j- Möttau,  24 . Juli . Der König !. Hegemeister
A u g st e i n ist auf seinen Antrag vom 1. August ab
in Ruhestand versetzt worden . An seine Stelle tritt der
König !. Förster Krieger  von Oberreifenberg.

'Diez,  24 . Juli . In der vergangenen Woche
wurden in der Kriegsküche 1888 Personen verköstigt , was
gegenüber den m der vorletzten und zugleich ersten Woche
seit Eröffnung der Küche verköstigten Personen ein Mehr
von 410 bedeutet.

* Wiesbaden,  21 . Juli . (Die Konkurrenz hebts
Geschäft !) In Wiesbaden fordert der sogen , „städtische"
Seefisch -Verkauf solche Preise , daß der Konsum -Verein
Wiesbaden und Umgegend heute in einer großen Anzeige
empfiehlt : Ein Waggon Fische , Angelschellfische 1— l 1/,.
pfündige , das Pfund 40 Pfg ., dito 2— Spfündige das
Pfund 65 Pfg ., Kabliau , ohne Kopf , das Pfund 60 Pfg.
An dieser Anzeige befindet sich die folgende vielsagende
groß gedruckte Schlußbemerkung : Wir machen unsere
Mirglieder darauf aufmerksam , daß nur beste Nordsee¬
ware zum Verkauf gelangt . Minderwertige Qualitäten,
sog . Ramschware , führen wir nicht ! Die Fische kommen
direkt von der See in strammer Eispackung . Wenn
unsere Preise bedeutend niedriger sind als alle anderen
Angebote , so ist der Grund darin zu finden , daß wir
uns mit einem bescheidenen Nutzen begnügen . Wir
empfehlen dem „sogenannten " StädtischenjSeefisch -Verkauf,
unserem Beispiele zu folgen . Der Vorstand.

* W i e s l o ch i . Baden , 22 . Juli . Heute nacht
gegen 2 Uhr entstand in der hiesigen Tonfabrik A .-G.
in dem größten Langbau , in welchem sich die Tigelfabrik
befindet , aus unbekannter Ursache ein Brand , der sich
schnell über das ganze Gebäude ausdehnte . Die Feuer¬
wehr von Wiesloch und Walldorf waren bald zurstelle
und konnten den Brand auf seinen Herd beschränken.
Der Hauptbau ist bis auf die Umfassungsmauer nieder¬
gebrannt . Menschenleben sind nicht zu Schaden ge¬
kommen . Der Brandschaden ist bedeutend.

* München,  23 . Juli . (W - B .) Die Korrespondenz
Hoffmann meldet amtlich : Der König hat den Kron¬
prinzen heute zum Generalfeldmarschall ernannt und
ihm hiervon in einem herzlichen Telegramm Mitteilung
gemacht.

* Dresden,  24 . Juli . (W . B .) Der „Dresdener
Nachrichten " melden : Der Reichstagsabgeordnete und
Hauptschriftleiter der „Deutschen Tageszeitung " , Dr . Örtel,
ist gestern abend in Spechtshausen bei Tarandt an einem
Herzschlag plötzlich gestorben.

* Berlifn,  24 . Juli , (zb .) Zehn Diplomaten der
neutralen Staaten haben eine Rundreise durch verschiedene
Bezirke angetreten , um über den Stand unserer Ernte
auf Grund eigenen Urteils an ihre Regierungen be¬
richten zu können . Wie die „B . Z . am Mittag mitteilen
kann , haben ihre Wahrnehmungen in der Pnegnitz und
in anderen Gegenden bewiesen , daß die Hoffnungen des
Feindes auf eine Aushungerung auch in diesem Jahr
zu Nichte wird . Die Diplomaten waren teilweise durch den
außerordentlich günstigen Saatenstand sogar überrascht.

'Berlin,  21 . Juli . Die Berliner Abendblätter
erschrenen bisher gegen 3 Uhr , infolgedessen in vielen
Fallen ohne Heeresbericht . Nach dessen Erscheinen wurde
dann eine zweite Ausgabe veranstaltet . Das ist seit
heute mcht mehr möglich , denn die Ausgaben der Berliner
Tageszeitungen dürfen nach einer heute erlassenen Be¬
kanntmachung des Oberbefehlshabers in den Marken
im .Straßenhandel nur in einer Form vertrieben werden.
Der Vertrieb weiterer , abgeänderter Ausgaben im Straßen-
handel wird verboten . Die Ausgabe ist an bestimmte
Zeiten nicht gebunden , soweit nicht einzelnen Zeitungen
besondere Auflagen in dieser Beziehung gemacht werden.

' Berlin,  24 Juli , (zf.) Dr . v . Niedner , Ober-
stabsarzt , zweiter Leibarzt des Kaisers , im Felde Regi¬
mentsarzt des 2 . Garde -Dragoner -Regiments , wurde
Mm Leibarzt des Kaisers und Königs ernannt . Dr.
Wezel . Stabsarzt im Frieden an der Kaiser Wilhelms.
Akademie für das militärärztliche Bildungswesen und
kommandiert zur Vertretung eines Leibarztes , zum zweiten
Leibarzt des Kaisers und Königs ernannt.

*„ ® e in,  24 . Juli . Die Morgenblätter bringen
erschütternde Einzelheiten über das Bootunglück auf dem
Langen -See bei Grünau . wobei der Dampfer „Hinden-
burg " der Reederei Nibiling das Motorboot „Anna"
quer durchschnitt , sodaß das Boot augenblicklich sank und
?Lut £t r einige Zeit aus dem Wasser hervorraqte.
Das Motorboot faßte 50 Menschen und war voll besetzt.
Die Mehrzahl der Fahrgäste waren Frauen und Kinder,
die sich über die hier ziemlich breite Dame hinübersetzen
lassen wollten . Der Führer des Motorbootes glaubte,
an dem Dampfer noch vorbeikommen zu können . Da
gellten schauerliche Schreckensrufe . Sämtliche Insassen
des Dampfbootes fielen ins Wasser . Es war ein schreck¬
liches jammerndes Durcheinander . Herbeieilende Ruder-
und Segelboote taten ihr Bestes . Immerhin dürften
20 Personen ihr Leben verloren haben . — Nach der
„Täglichen Rundschau " nennt ein Augenzeuge das Ver¬
halten des Dampfers „Hindenburg " eigenartig . Der
Dampfer war 200 Meter hinter der Unfallstelle zum
Stoppen gekommen und dann ruhig liegen geblieben.
Der Kapitän des Dampfers , Anwischer , bezeichnet den
Führer des Motorbootes , wie auch mehrere Passagiere
bestätigen , als den allein Schuldigen . Dieser , ein sechzehn¬
jähriger Junge namens Walz , ist ebenso wie sein Vater,
der Besitzer des Boote «, der im Augenblick der Kata¬
strophe mit dem Einkassieren beschäftigt gewesen sein
soll , ertrunken . — Wie bisher festgestellt ist . sind bei
dem Unglück auf dem Langen -See 11 Personen umge¬kommen.

24 . Juli . (TU .) Ein ungewöhn¬
licher Straßenbahnunfall ereignete sich gestern nachmittag
m Altona . Ein Wagen der Straßenbahn 39 , der in der
Richtung Hauptbahnhof -Langenfelde fuhr , sprang in voller
Fahrt bet einer Biegung aus den Schienen und schlug
gegen einen Baum . Der Wagen wurde zertrümmert,
die Insassen wurden sämtlich schwer verletzt . Eine 25-
jährige Frau war sofort tot . während 15 schwerverletzte
Personen in das Krankenhaus in Altona gebracht wurden

London.  25 . Juli . (W . B .) Die „Times"
meldet aus Washington : Die Alliierten haben wegen
der „Deutschland " nicht protestiert , aber der englische
und französische Botschafter weisen die Regierung be¬
ständig auf die Verlegenheiten hin , die den Vereinigten
Staaten erwachsen , wenn sie die „Deutschland " als ein
Handelsschiff anerkennen.

Lkw Mritlei.

er -

Berlin.  25 . Juli . (W . B . Amtlich .) In Aner¬
kennung der Belastung , die durch hohe Frühkartoffelpreise
für die minderbemittelte Bevölkerung leicht entstehen
kann , hat sich das Reich bereit erklärt , den Gemeinden,
die diese Kartoffeln den Minderbemittelten und Kriegs¬
angehörigen zum Kleinhandelspreise von 9 Pfennig für
das Pfund zugänglich machen , ein Drittel des hieraus

Der Wer mi>die WMWii.
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Dr . Ott veröffentlicht jetzt , wie be-
kurz mitgeteilt , eine Schilderung des Besuches des
cs bei der Zusammenkunft der Feldgeistlichen , die
Mahr im Großen Hauptquartier stattfand . Dr.
schreibt: Im Gartensaale des Soldotenheimes
der Kaiser vor uns , keineswegs gealtert , sondern
Mgendkräftig , nur vielleicht schlanker als früher,

ŝ hgemutes Leben schlug aus seinen Augen . In
«gen, als der Angriff vor Verdun in seinem
len Aufstieg war ! In eine Atmosphäre der Ruhe

^cherheit , des Vertrauens und der Festigkeit wurde
durch ihn versetzt . Eine halbe Stunde sprach er

Lebendig , gewandt , ganz ungezwungen , bald
km Plaudertone , oft herzlich lachend , bald ernst

^«chdrücklich. Zuweilen mit starkem Temperament,
^ sicher und bestimmt im Ausdruck , oft mit1 Prägung. Ohne Umschweife griff der Kaiser

an den geistigen Puls.
lst eine Zeit der Sichtung . . . Der Weltkrieg
die Spreu vom Weizen . . . Sie . meine
haben die Aufgabe , daran zu arbeiten , daß das
Volk lernt , sich auf sich selbst zu besinnen und

Mt als Prüfungszeit hinzunehmen ." „Es gilt,

lg-'
»Ns.

ent

‘Seit

[ l !"  die Prüfung zu erkennen ", das ist das innere
»„ i^ tiegeg , das bei—o —, — der Kaiser in verschiedenen Zu-

Mngen immer wieder betonte . „Wir brauchen

,e>»
es Christentum , die Exemplifizierung unseres
auf die Persönlichkeit des Herren . Nehmen Sie

„ einfach nach dem , was er gesprochen und ge-
,j. Meine Herren , wie fesselnd und fabelhaft oiel-

^ diese Persönlichkeit . Man muß sich nur
tA mit ihr beschäftigen . Man muß mit dem
x^ en. Denken Sie sich, der Herr träte in einem

in die Türe , könnten wir ihm in die Augen

sehen ? Mit Spazierengehen in die Kirche , alle acht
Tage einmal , ist es nicht getan . Man muß sich täg-
lich mit dem Herrn beschäftigen . Er muß zum Maß¬
stab für die Praxis des Lebens werden . Nehmen Sie
sich immer wieder vor , die Worte des Herrn für das
alltägliche Leben nutzbar zu machen . . . Die Person
des Herrn , die jetzt ganz entschieden , vielleicht richtend
durch die Welt schreitet , sollen Sie uns sehen lassen.
Sie sollen dieselbe vergegenwärtigen , neu zeigen . . .
Jedenfalls wird es der größte Gewinn für unser Volk
sein , daß es begriffen hat , man kommt ohne ihn nicht
aus , man muß mit ihm rechnen ."

Der Kaiser sprach offen von dem , was das deutsche
Volk um den inneren Gewinn des Krieges bringen
könnte . „Die Passion zum Nörgeln und Kritisieren ."
Nicht ohne Wehmut konnte man erkennen , wie der
Kaiser unter diesem Erbfehler seines Volkes leidet . Nicht
weil er bloß ihn , den Staat , oder die Regierung beträfe,
sondern weil sich das Volk selbst mit dieser alten deutschen
Untugend den Weg zum eigenen Wöhle vertritt . „Ich
habe es mir oft durch den Kopf gehen laffen , wie dem
abzuhelfen sei. ES ist nichts zu machen durch Bevor¬
mundung , durch Befehle und Gesetze. Es muß von innen
heraus kommen . Von außen kommt es nicht . Man
muß innerlich ausgeglichen sein , dann hat man ein Gleich¬
gewicht in schlimmen Tagen und , was oft noch schwerer
ist , in guten Tagen ."

Aber der Kaiser glaubt und hofft . „Ich habe den
Eindruck , daß die Menschen , die jetzt in oen Schützen¬
gräben liegen , zu Hause anders sein werden . . . Prägen
Sie ihnen ein , sie sollen das , was ihnen jetzt durch Kopf
und Herzen gegangen ist , in die Zukunft mitnehmen ."
Der Kaiser ist voller Stolz aus Heer und Volk . „Man
muß doch sagen , unser Volk ist groß , daß es , ohne zu
murren oder mit der Wimper zu zucken, sich für eine
große Sache eingesetzt hat und sich dafür opfert ." In

Demut gibt der Kaiser dafür Gott die Ehre . „Das ist
vom Herrn unserm Volke gegeben ." Und mit Gottver¬
trauen blickt er in die Zukunft . „Grüßen Sie die Leute
draußen . Prägen Sie ihnen ein festes Gottvertrauen
ein ." Wir standen im Halbkreise und härten , wie nun
der Kaiser sich mit den einzelnen Geistlichen unterhielt.

AranzöMe Hrinrierungsptakette für die Gefallene»
des August 1914 . Am Naiionalfest der Franzosen , am
14 . Juli , wurden den Familien der im ersten Kriegs¬
monat Gefallenen , sowohl Offizieren , Unteroffizieren,
wie Mannschaften vom Präsidenten Bronzeplaketten zur
Erinnerung an ihre Angehörigen , als Erste für das
Vaterland Gestorbenen überreicht . Der allererste Fran¬
zose, der für sein Land das Leben ließ , war der Kor¬
poral Andre Pengeot . Die Erinnerungsplakette , die
Herr Poincare den Angehörigen übergab , zeigt eine Wieder¬
gabe der berühmten Marseillaise -Darstellüng des Bild¬
hauers Gude : Jung und Alt , singend , mit gezückten
Schwertern in den Kampf ziehend und über ihnen schwebt
mit ausgebreiteten Flügeln die Rachegöttin . Darunter
liest man die Worte : Zum Andenken an Pengeot , Jules
Andre . Korporal im 44 . Jnfanterie -Rgt ., für Frankreich
gestorben am 2. August 1914 . Dank der Nation . Der
Präsident der Republique : Poincare.

| Verlust- Gl Listen
Nr . 584 - 587 liegen auf.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 223.
Josef Schlitt aus Obertiefenbach vermißt.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 224.
Christian Duill aus Weyer leicht verwundet.
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Imier Mädchen
als Stundenmädchen (3—4
mal in der Woche) gesucht.

Ara« Wech. Mauerstr.8.
Suche für mich eine passende

Wohnung
2 —3 Zimmer.

Itztti Iahnz, Frankftstr. 13.
Angebote erbeten.

sich ergebenden Schadens zu erstatten , falls die übrigen
beiden Drittel von den Bundenstaaten und Gemeinden
zu gleichen Anteilen getragen werden. „

Berlin,  25 . Juli , (zb.) Der „Verl . Lokal.-Anz ."
bringt eine bisher unbestätigte Meldung der „Basler
Nachrichten " aus London , derzufolge ein zweites
deutsches Handels -U-Boot in Long -Jsland -Sund , östlich Aussichtsbank zwischen der
von New -Dork angekommen sein soll. Das Unterseeboot | Hohl und Limburgerstraße,
sei im Dock von Bridgeport (Connecticut ) verankert . —
ferner läßt sich dieselbe Zeitung aus dem H a a g be¬
richten : „Daily Chronicle " meldet aus New Jork : Am
20. Juli bei Tagesanbruch war die „Deutschland " ver¬
schwunden . Man konnte vom Ufer nicht feststellen, ob
lediglich die Masten und das Periskop niedergeholt
wurden oder ob das U-Boot bereits abgegangeu war.
Man berichtet, daß die Kriegsschiffe der Entente 50
Meilen vor dem Hafen Netze auslegen.

Magdeburg.  25 . Juli . Im Siedehaus der Kgl.
Saline Schönebeck brach Großfeuer aus . Der Schaden
beträgt 150000 Mark.

W i e n , 25. Juli . (W . B . Mchtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 24. Juli:

Wusstscher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Auf den Höhen nördlich

des Prislop -Sattels und bei Lobaczewka in Wolhynien
wurden russische Angriffe abgeschlagen. In Ostgalizien
südlich des Dnjestr wurde das Annähern feindlicher
Abteilung durch Artilleriefeuer vereitelt . Nördlich des
Dnjestr vollführten unsere Vortruppen mit Erfolg nächt-
liche Überfälle.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen unsere Stellungen südlich des Val Sugana

und jene im Raume von Paneveggio und Pellegrino
setzte der Feind seine heftigen Angriffe ohne jeden Erfolg
fort . In den Morgenstunden gingen mehrere italienische
Bataillone von C. Maora entlang des GrenzkammeS
zweimal zum Angriff vor . Jedesmal mußte der Gegner
unter den schwersten Verlusten zurückflüchten. Im Gebrete
des Monte Zebio scheiterten im Laufe des Vormittags
vier Vorstöße . Nachmittags wiederholten die Italiener
noch zweimal den Vorstoß gegen den Nordflügel unserer
Front ; sie wurden wieder unter den größten Verlusten
zurückgeschlagen. Auf den Höhen nördlich und südlich
von Paneveggio wurden drei Angriffe abgewiesen.
Während der Nacht brachen noch je ein Angriff gegen
Fedaja und die Höhen südlich Pellegrino im Feuer zu-
sammen . An der Kärntner - und Jsonzosront keine Er¬
eignisse von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer. Feldmarschalleutnant.

Îr,Kernseife und
Seifenpukver

^empfiehlt , solange Vorrat,
Willi. Baurhenn.

Keinen Tropfen
Wasser

läß vr . Gentner 's Öl-Wachs -Lederputz Nigrin durchu
Leder des Schuhzeugs eindringen bei fortlaufendem (2
brauch . Eine hauchdünne , hochglänzende, durch Wasserm
Schnee unzerstörbare Wachsschichtebildet sich auf dem Led»
welche das Eindringen des Wassers verhindert . Nigrinsjjch
nicht ab. Sofortige Lieferung auch Dr Gentners Sch uh.
fett Tranolin und Universal - Tran - Lederseb

Heerführerplakate . *3
Fabrikant : Karl Heulner , chem. Fabrik ,Höppi «ge« (Wüity

In Küche und Hausarbeit
erfahrenes , nicht zu jungesMädchen
nach Wiesbaden zu älterem,
kinderlosem Ehepaar gesucht.
Näh . i. d.Gesch. d.Bl .u . 1290.

Donnerstag ,den
27 . Juli , abends
7 Uhr haben sämt
liche Mannschaften
auf dem Marktplatz
anzutreten.
Der Kommandant:

Erlenbach.

Mltthe Mfnuitimitam ön StadtM»m . .
J11C t 1P*Pflrchtfeuerwehr.

Am Donnerstag , den 27 . d . Mts ., nachmittag
7 Uhr, findet auf dem Marktplatz eine Uebung d«
Pflichtfeuerwehr statt, wozu alle Feuerwehrpflichtiger
zu erscheinen haben.

Gesuche um Befteiungeu können nur für dringend,
Fälle schriftlich oder zu Protokoll bei dem Oberbrack
meister Erlenbach  angebracht werden.

Weil bürg,  den 22. Juli 1916.
Die Polizeiverwaltung,

ZMeckrte von Mn»n.Umgegend
somie von Albert mb Arm

Fleischverkauf.
Heute nachmittag von 5 Uhr geben wir in ber SSot. Mche
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Maßstab 1 : 100000 . Preis je 40
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Bon den Seidenloten unlerer Blnninten erzählt
dos soeben«Menrne Sntz:

an hiesige Einwohner ab . m *. ■
Es wird gebeten , Einwickelpapier (kein Zeitungspapinj oi« kei

mitzubringen.
Die Warenbezugskarte ist vorzulegen.
W e i l b u r g , den 25. Juli 1916.

Der Magistrat

Kreignisse zur See.
Seeflugzeuggeschwader hat heute

L 5 . * liw
Stadt . Eierverkauf.

Mittwoch , de« 26 . Juli, von vormittags 10— 12lh
geben wir auf dem Rathaussaale

' t

Ein Seeflugzeuggeschwader hat heute Nacht die
militärischen Objekte von San Giorgio di Nogara , Gorgo
—Monfalcon sehr wirkungsvoll mit schweren, leichten
und Brandbomben belegt. Mehrere starke Brände
wurden beobachtet. Trotz heftigster Beschießung kehrten
alle Flugzeuge unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Haag,  25 . Juli , (zf.) Alle Vorstände der ver¬
schiedenen Abteilungen der Vereinigung zur Förderung
der niederländischen Heringsfischerei hielten im Haag
eine Versammlung ab . in der der Zustand beraten wer¬
den soll, der durch die Beschlagnahme der niederländischen
Fischerschiffe durch England entstanden ist. Der eng¬
lische Gesandte im Haag hat gegen eine Eingabe , die
der Sekretär des Vorstandes der niederländischen See¬
mannsvereinigung „Volhardin " in Rotterdam an den
Gesandten gerichtet hat . protestiert , weil darin das Vor¬
gehen der Engländer als eine „willkürliche Maßregel"
und als „der Versuch einer groben Rechtsverletzung " ge¬
kennzeichnet worden sei. Derlei Worte dürften nicht an
den Vertreter einer befreundeten Macht gerichtet werden.
Die niederländische Seemannsvereinigung „Volhardin"
hat in Gemeinschaft mit dem Zentralbund der Transport-
und Hafenarbeiter verschiedene Schritte getan , da durch
die Stillegung der Fischerei ungefähr 10000 bis 12000
Arbeiter brotlos gemacht werden . Öffentliche Versamm-
lungen an verschiedenen Plätzen werden vorbereitet . Wie
die Blätter melden , macht sich in den Fischerorten eine
zunehmende Entrüstung gegen England geltend.

Konstantinopel,  25 . Juli . (W . B .) Bericht
des Hauptquartiers . An der Jrakfront griff im Euphrat-
abschnitt einer unserer Monitore heftig zwei feindliche
Monitore an und rief auf einem eine Feuersbrunst her¬
vor . Unsere Freiwilligen gaben vom User aus Feuer
und töteten einige Mann der Besatzung . Die feindlichen
Monitore mußten den Rückzug antreten . An der per¬
sischen Front im Abschnitt von Kermandschah ist die
Lage unverändert . Unsere Abteilungen und Freiwillige
vertrieben durch kraftvolle Angriffe russische Streitkräfte
in der Gegend von Bane gegen Osten . Unsere Truppen
stießen 35 Kilometer östlich von Revanduz 8 Kilometer
diesseits der Grenze auf russische Nachhuten , nahmen sie
unter heftiges Feuer und brachten ihnen ernstliche Ver¬
luste bei. Um die Flucht zu erleichtern, warf der Feind
auf der Straße Bekleidungsstücke, Munrtion und andere
Dinge fort . Vom Kaukasus und den anderen Fronten
keine wichtige Meldung . Der Kreuzer „Midilli " traf
am 22. Juli südlich Sebastopol auf starke feindliche See-
stceilkräfte. Da man der „Midilli " den Weg abzu¬
schneiden versuchte, mußte sie sich 4 Stunden lang auf
einen Kampf gegen ein neues russisches Schiff vom Typ
„Kaiserin Marie " und 4 Torpedobootszerstörer , ebenfalls
neue: Bauart , einlassen. Trotz des Angriffs und trotz¬
dem die feindlichen Schiffe unaufhörlich Verstärkungen
herbeiriefen , durchbrach die „Midilli " dank der Geschick¬
lichkeit ihres Führers die feindliche Einkreisung und
kehrte unversehrt zurück.
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an hiesige Familien zu 5 Stück und 10 Stück zum Pw w
von 23 Pfennigen das Stück ab . m -

Käufer wollen die Beträge zu den gewünschten Öf , f;
abgezählt bereit halten . j

' Warenbezugskarte mitzubringen . pgifdji
Weilburg,  den 24. Juli 1916 . W - Re

Der Magistrat. Süd
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»Min,

BnWMnng#up Zipper6.n,.b.H.

Sammelt Wolkige Werne.
Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung

Peutschkands von der auswärtigen Zufuhr macht sich
besonders ans dem Heviet der Hle ««d Aette in immer
steigendem Maße fühlbar . Der dem Herrn Reichskanzler
unterstellte Kriegsausschuß für Öle und Fette , an den
die gesamten Ölfrüchte der inländischen Ernte abzuführen
sind und dem es obliegt , alle zur Steigerung der Öl¬
vorräte dienenden Quellen zu ermitteln und nutzbar zu
machen, hat eine umfassende Sammlung der ölhaltigen
HVstkerne in die Wege geleitet und ihre Ausführung den
Vaterländischen Frauenvereinen übertragen , die von den
Vereinen vom Roten Kr uz unterstützt werden . Die
Vereine haben die Arbeit übernommen in der festen Zu¬
versicht, auch bei der Ausführung dieser bedeutungsvollen
vaterländischen Aufgabe die Unterstützung der Bevölke¬
rung der Kreise zu finden , um die auch wir hiermit
aufs herzlichste bitten . Insbesondere wende» wir uns
anSdie Kerren Wurgermeister, die Kerren Wfarrer, die
Kerren Lehrer und vornehmlich an die ganze Schul¬
jugend des Kreises mit der dringenden Bitte, unsere
Sammlung aufs nachdrücklichstezu unterstützen , in jedem
Orte eine Sammelstelle zu errichten, von der wir zu ge¬
gebener Zeit die gesammelten Kerne abrufen können,
und eifrig für die Sammlung der ölhaltigen Kerne in
der Gemeinde und in jedem Haushalt zu wirken und
selbst tätig zu sein.

Das nachstehende Merkblatt gibt Aufschluß darüber,
welche Obstkerne gesammelt und wie sie behandelt werden
sollen.

Hoffentlich rechtfertigt ein volles Gelingen das auf
Sammler und Sammlung gesetzte Vertrauen.

Der Vaterländische Frauen -Berein.
Der Verein vom Roten Kreuz.
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werden von den Postanstalten und Landbrief
sowie von unseren Trägern in Ahausen , Atu
Altenkirchen, Aumenau , Aulenhausen , Blessenbach^
Dietenhausen , Drommershausen , Edelsberg , Elkers
Freienfels , Gaudernbach , Gräveneck, Hasselbach, ^
hausen , Hirschhausen , Kirschhofen, Laubus -Eschbach
berg , Lützendorf , Merenberg , Möttau , Niedersy
Odersbach , Philippstein , Seelbach , Selters , WaMg
Weinbach , Weilmünster , Weyer , Wirbelau und W,
stets entgegengenommen . .

Die

FürsorgesteM
für Krieg s -HinterbliebM 16’

Beim Kreisausschuss des OberiahtiP
ist eine Fürsorgeslelle für
und sonstig £bedürftige Hinterbliebc 11 ^  |
gefallenen Kriegern eingerichtet i<v  “
Sprechet . : Donnerstags jeder
9 —12 TJhr vorm , im Kreishaus 1, ZÜ^
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